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ZumAbschluss
kräftiggefeflert
g0 alte undbehinderte Menschen genießen

die Stadtranderholung in Kerpen

VoN JoAcHIM RÖHRIc

Kerpen. ,,Manche unserer Teilneh-
merinnen und Teilnehmer kom-
men das ganze Jahr über kaum vor
die Tür. Für sie ist unsere Stadt-
randerholung ein richtiges High-
iight, und es ist immer wieder
schön zu sehen, wie viel Freude sie
bei den gemeinsamen Untemeh-
mungen haben", erklärt Augustus
Briefs. Seit nun 25 Jahren flihrt der
Vorsitzende des städtischen Be-
hindertenbeirates das rührige Eh-
renamtler-Team an, das alten und
behinderten Menschen zu Begim
der Sommerferien einige erlebnis-
reiche Tage beschert.

Auch dieses Mal u,ar der An-
drang groß, und weil es die Stadt-
randerholung nun schon seit 30
Jahren gibt, gab es am Samstag-
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Augustus Briefs, Vorsitzender des

städtischen Beh i nderten bei rates

nachmittag zum krönenden Ab-
schluss in der Jahnhalle eine Extra-
Feier. An den Tagen zuvor hatten
ein Spaziergang auf den Spuren
Adolph Kolpings; Ausflüge in die
Niederlande und in den Jülicher
Brückenkopfpark, ein Grillfest
und Bastelnachmittage auf dem
Programm gestanden.

Besonders inleressant war ein
Besuch bei der Feuerwehr. Dorl
bekamen die Gäste nicht nur die
technischen Geräte zu sehen, son-
dern erfuhren auch, wie sie sich im
Notfali verhalten sollten. Insge-
samt 86 Damen und Herren die

ältesten ütrer 90 Jahre alt - waren
mit von der Partie. Aufgeteilt in
zwei Gruppen genossen sie j eweil s

eine Woche lang die Aktionen im
Rahmen der Stadtranderholung.

Zum Glück habe das Wetter in
beiden Wochen halbwegs mitge-
spielt, meinte Augustus Briefs, der
auch den Heiferinnen und Heifern
aus dem Behindertenbeirat, von
der katholischen Frauengemein-
scha.fl und r om Rolen Kreuz einen
großen Dank aussprach. Es sei ei-
ne durchaus anspruchsvolle Auf-
gabe. so ein Programm anzubie-
ten, zumal ia aile Aktivitäten bar-
rierefrei und behindertengerecht
gestaltet werden müssen. ,,So ha-
ben beispielsweise auch einige
Rollstuhlfahrer mitmachen kön-
nen. Es ist uns sehr wichtig, alles
so zu organisieren, dass niemand
außen vor bleiben muss."

Auch weil die Kommune die
Stadtranderhohrng flir alte und be-
hinderte Menschen tährlich mit
1 0 000 Euro fordert, kann der Teil-
nehmerbeitrag gering gehalten
werden. Für ein großes Abschluss-
fest hätte das Budget laut Briefs
aber nicht mehr gereicht, doch hier
sprangen die Gold-Kraemer- und
die Boll-Stiftung. der Lions Club
sowie der nerie Kolpingpreisträ ger

Gerd Schneider helfend ein. So

konnte am Samstagnachmittag in
großer Runde noch einmal fröh-
lich gefeiert werden.

Für Unterhaltung sorgten die
Horremer VHS -Orienttanz gruppe
Ayasha, das Buirer Männerballett
Charleys Tanten, ,,Et l«imper-
männche" Thomas Cüpper und die
Buirer Singgemeinschaft" die die
r,ielen Gäste zum gemeinsamen
Singen von Volks- und Wanderlie-
dem einlud.

Mit orientalischem Tanz sorgt die Horrenter Gruppe Ayasha für gute
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